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Beginnende Erkenntnis ?
Die Unlcidlichkcit unserer parlamentarischen

Zustände wie die Einsichtslosigkeit und Bruta -

lität der Mchrheitspartcicn , die mit der Prä -

zision einer gutgcöltcn Guillotine die Abän -

deiungsantrage der Opposition , seien diese

sachlich auch noch so berechtigt und notwendig ,
in unfehlbarer Sclbsthcrrlichkeit niedcrstim -
incn . l )at am Samstag dazu geführt , das; die

sozialdemokratischen Vertreter im sozialpoliti -

schen Ausschuß bei der Verhandlung des Bau -

gcsetzcs das Beratungszimmer verließen , denen

sich dann auch die Vertreter der anderen op- !

positionellen Parteien anschlössen . Dieser Aus- !

zug der Opposition , der den erwähnten Aus -

schuf; zu einer Nlimpslörperschast werden ließ ,

hat die Mchrheitspartcicn anscheinend schwer

getroffen , die ihren absolutistischen Neigungen
die Zügel frei schießen lassen , die aber doch

gerne die Fiktion ihrer demokratischen Gesin -
nung aufrecht erhalten möchten und so unter -

nimmt es L. W. im „ Pravo Lidn " , unseren Ge -

nassen zuzureden , wie auch das Vorgehen der

Vertreter der Mehrheitsparteicn zu entschnldi -

gen . Die Art , wie er dies tut , — unsere Leser
finden die Ausführungen an anderer Stelle —

ist kaum eine glückliche zu nennen , wenngleich
auch aus seinen Auslassungen Erkenntnisse
sprechen , die einen offenen Blick für die Un «

Haltbarkeit gewisser parlamentarischer Miß¬
stände zeigen .

L. W. vermeint die Opposition damit bcrnhi -
gen zu können , daß er sagt , die Opposition
könnte „eigentlich darauf vorbereitet sein ", daß
ihre Anträge abgelehnt werden und er begrün -
dct dies damit , daß er die Behauptung auf -
stellt , diese Anträge „ gingen in der Regel über

die Grenzen der augenblicklichen Durchführbar -
kcit hinaus " . Es soll nicht gclerignct werden ,

daß es oppositionelle Parteien gibt , die auch
solche Anträge stellen . Aber L. W. gibt selbst
zn , daß man die Opposition der deutschen So -

zialdemokratcn als eine „sachliche Opposition "
betrachten müsse und daß die Sachlichkeit und

Durchführbarkeit ihrer Anträge nicht so ohne
weiteres angezweifelt werden könne . Wenn es

nun L. W. unternimmt , das brutale Vorgehen
scr Regiernngsparteien zu rechtfertigen , ; o

müßte er sich sagen , daß eS für die sachliche Tä -

tigkcit der Sozialdemokratie nachgerade ein

unerträglicher Zustand wird , wenn die Mehr -
hcit , oft ohne die Anträge auf ihre Sachlichkeit
und Berechtigung zu Prüfen , nur gestützt auf
die Macht ihrer Zahl , alle diese Anträge leicht -

fertig und übermütig nicdcrtrampelt . Gewiß
kann eine Opposition nicht darauf rechnen , daß
allen ihren Anträgen und Anregungen Rech -
nung getragen wird . Aber Temokratismns ist
doch nicht das blinde Wüten der Mehrheit ,
kann nicht bedeuten , daß die Parteien , die in

der Minderheit sind , blindlings ins Unrecht ge -

seht werden und ihr Wille und ihre Meinung
völlig untergehen . Daß dies in den meisten
Fällen so ist, wird auch L. W. nicht leugnen
können , freilich meint er , daß dies nur „in die -

scr Woche , sowie am Ende der vergangenen

parlamentarischen Session geschah " . Der Par -
lamentarismus darf nicht das bloße Feigen -
blatt für den nackten Absolutismus der sich
allmächtig dünkcnden Mehrheit werden . Die

Anregungen der Opposition dürfen nicht un -

berücksichtigt bleiben , sonst wird ihre Mitar -

bell zur Farce und die dann entstehende Nei -

gnng der Opposition , die Regierungsparteien
besser unter sich zu lasten und so ihren Absolu -
tiLmus des beschönigenden Feigenblattes zn
entkleiden , nur zu begreiflich .

Die Nichtbeachtung der Anträge und An -

regungcn der Opposition gibt also auch L. W.

teilweise zn . doch sucht er dies damit zu recht -
fertigen , daß alle Vorlagen , insbesondere gegen
das Ende der Sessionsabschnitte zu spät vor -

gelegt werden , sodas ; zu ruhiger Beratung keine

Zeit übrig bleibt . L. W. riihrt da an einen

der Hanptübelstände , an denen der Parka -
mentsbetrieb trankt und der den deutschen So -

zialdemokraten daß Wirken im Parlament oft
bis zur unerträglichen Oual steigert . Wenn

aber 8. W. behauptet , bei den deutschen Ge -

nosten herrsche eine völkig unrichtige Aufassung

Eine Wm . - «echojlM . 6iitaite . |
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ZW yMische Wwnmen Wischen Zier ZschschMWMlei
. 1 über die Regierungsvorlage , durch welche einige

UNS Ter oMrreichljchen BimdesreWbl « .
leisten , zu dem Zwecke , um in diesem Sinne geändert und ergänzt werden . Die vorgelegteAmtlich wird vcrlautbart :

Novelle bedeute zwar keine Erledigung dieser

Frage , bringt aber wenigstens vorläufig
Die Regierung der tschechoslowakischen Re - geheime Umtriebe wirksam bekämpfen zu tön -

publik und die Regierung der österreichischen ncn * , „ . . . . ~ » ■ « . . ^ ,
Bundesrepublik sind zum Zwecke der Erhal- ! Artikel 5: Die tschechoslowakische Republik . manche Verbesserung mit sich. Der Referent
tung des Friedens in Europa und der Rege - ! ivird der österreichischen Bundesrepublik die wünscht , daß möglichst bald ein Gesetz aus -

lung ihrer gegenseitige » politischen und Wirt - politische » und wirtschaftlichen Konventionen gearbeitet werde , welches verpflichtet , das; die

schastlichen Beziehungen übereingekommen , ein mitteilen , welche die tschechoslowakische Rcpu - Kriegsbeschädigten zur Arbeit herangezogen

politisches Abkommen zu schließen . Die Bc
vollmächtigten haben sich auf folgende Bcstim -
mungen geeinigt , in denen es heißt :

Artikel 1: Die beiden Staaten verpflichten

bli ! mit dem Königreiche der Kroaten » Serben

und Slowenen , dem Königreiche ' Rumänien

und der Republik Polen abgeschlossen hat . An -

dcrerscits werden der tschechoslowakischen Repu¬
blik ähnliche Verabredungen mitgeteilt , welche

surchzu,Uhren . | finanzieller . MindcrhcitS - und anderer Fra -
Artikel 2: Beide Staaten garantieren einan - qcn , die abgeschlossen wurden oder abgeschlos .

der gegenseitig ihre Staatsgebiete , wie sie durch ( jCn werdcch in gebührender Meise beobachtet
die im Art . 1 der erwähnten Verträge festgc - werden und vcrpslichtcn sich, baldmöglickist über
jetzt worden sind und vcrpslichtcn sich zum n( ( c strittige » Fragen sich zu einigen , die viel -
Zwecke der Erhaltung des Friedens und der leicht noch nicht geregelt werden konnten .
Sicherung der Integrität der genannten Ge - j Artikel 7: Falls in der Zukunft zwischen bei -
biete sich in politischer und diplomatischer Hin - den Staaten nach Abschluß des gegenwärtigen
ficht gegenseitig zu unterstützen . I Abkommens strittige Fragen entstehen sollten ,

Artikel 3: Die beiden Staaten verpflichten \ verpflichten sich beide Regierungen zu versn »

sich, Neutralität zu wahren , falls einer von , che », sich durch srcundschastlichcö Einvernch «
beiden angegriffen und gezwungen würde , sich

'
mcn zu verständigen , gegebenenfalls würden sie

zu verteidigen . j ihren Streit dem ständigen internationalen Gc -
Artikel 4: Die beiden Staaten verpflichten richtshofe oder einem Sch ' c ^ Srichtcr oder zu

sich , auf ihren Gebieten keine Politischen oder >dem Zwecke gewählten Schiedsrichtern unter -

militärischen Organisationen zn dulden , die ge<
gen die Unversehrtheit und Sicherheit der an -

breiten .
Artikel st : Da3 gegenwärtige Abkommen wird

deren Vertragspartei gerichtet wären . Beide >für die Dauer von 50 Fahren vom Tage des
Staate » verpflichten sich zur Mitarbeit und Austausches der Raiisikationsnrknnde » an ge -
Mithilfe gegen alle Pläne und alle Versuche
einer Erneuerung des alten Regimes sowohl
vom Standpunkte der äußeren wie inneren Po -
litlk als auch in Bezug auf die Staats - und Re -

gierungöform . Die berufenen Behörden beider
Staaten werde » sich gegenseitige Hilfe

rechnet abgeschlossen . Nach einer dreijährigen
von dem genannten Tage laufenden Frist steht
es den Vertragsparteien frei , das gegenwärtige
Abkommen unter der Bedingnu " . das ; diese
Absicht sechs Monate vorher dem anderen Teile

mitgeteilt worden ist , zu lösen .

DieSrdenbiirgerWftimmtmgÄomiidle . —BangsulMGksen .
Wien , 10 . Dezember . ( Eigenbericht des

„ Sozialdemokrat " . ) Ucber den ungarischen Ab -

stimmuugskckuvindcl in Ocdeuburg wird de -

richtet , daß 2 00 0 Studenten der Schein «
nitzer Bergakademie von dem Ocdcnbnrgcr
Bürgermeister H c i m a t s ch c i n c ausgestellt
erhielten . Dreitausend andere erhielten Vesta -
tiguugcn , daß sie schon längere Zeit in Ocdcn -

bürg wohnen und daher st i m m b c r c ch t i g t

seien . Als sich die österreichische Kommissäre
darüber bei der Ententekommissiou bcsckwer -
ten , wurde ihnen gesagt , die Kommission könne

sich nicht mit jedem einzelnen Falle befassen .
In Z i n k c n d o r f , Harlan und K o h -

l e n h o f wurden heute bewaffnete ungarische
Banden in beträchtlicher Stärke festgestellt , die
b- rcits mit Requisitionen begonnen hat -

ten . In Ocdeuburg sind zahlreiche Offi¬
ziere in Uniform angekommen , die als
B a u d e n f ü h r e r bestimmt sind . Außer der

ungarischen Besatzung im Weierhof „ Mexiko " ,
welche vier österreichische Wehrmäuncr miß -
handelt hat , sind » ngarischc Truppe » auch noch
in anderen Orten des neutralen Gebietes fest -
gestellt worden , obwohl offiziell den nngari -
schen Soldaten das Betreten des neutralen
Gebietes verboten ist , wie den österreichischen .
Der Pfarrer von M ö r b i s ch im nördlichen
Burgcnlandc wurde der Spionage überwiesen
und verhaftet . Er hat nach der Besetzung des

Burgenlaudes Meldungen der österreichischen
Truppen au Ungarn verraten und antiöster -
rcichische Propaganda betrieben .

über die Ursachen , warum die Vorlagen so
spät vorgelegt wi - rdcn , so kann eine Entschnldi -
gung in der schlechten Zeiteinteilung , wie sie
von der Regierung und ihren Parteien nun

schon seit Jahresfrist beliebt wird , allein nicht

gesunden werden . Die Beharrlichkeit , mit der

mau den Vorgang beobachtet , Vorlagen im

letzten Augenblick kurz vor ihrer Fälligkeit im

Parlament einzubringen und sie dann unter

dem Vorwand der Dringlichkeit und Unauf -
schiebbarkcit durchzupeitschen , muß der Oppo -

fition den Gedanken nahelegen , daß in diesem
System Methode u n d A b s i ch t liegt ,
woran durch die Ableugnungsversuche des 0W-

uosscn L. W. nichts geändert wird . Ebenso -
wenig ist eS eine Entschuldigung , daß die Vcr -

Handlung der Vorlagen im Schöße der Regie -

rung und der parlamentarischen Kommission
der Mehrheit „beschwerlich " und „ langwierig "
find , che für sie eine Mehrheit gefunden wird ,

denn auch in anderen Parlamenten muß für
eine Vorlage eine Mehrheit gesucht werden und

doch sind dort solche Zustände unmöglich . Aller -

dieding ? ist e « dann nicht immer nur

Mehrheit einer bestimmten der Oppositionsparteien kann sie zur
Gruppe dsS Parlamentes , die mau schafft , z e n machen ,
wie dies im tschechoslowakischen Parlament der j -

Fall ist. Das Parlament in seiner Gesamt -
heit hat in die Gestaltung unserer Gcsctzesvor -
lagen herzlich wenig dreinzureden ; die Vorla -

gen , wie sie den Häusern vorgelegt werden , stcl -
ten nicht ein Kompromiß der Gesamtheit
der Parteien , sondern stets nur ein
K o m p r o m i ß d c r P a r t e i e n d e r P a r -
l a m e n t s k o a l i t i o n dar , während die

übrigen Parteien die Vorlage , wenn sie cnd -

lich nach langen Mühen und Beschwerden
„ vcrhandlungSrcis " geworden ist , unbesehen ,
jedenfalls aber unverändert schlucken sollen .

Ter Ruf , den L. W. erhebt , die Regierung
möge die Gesetzesvorlagen rechtzeitig vorberei -

ten , damit mit weniger Hast gearbciiet werde ,
ist gewiß berechtigt , aber er zeigt ' das

Nebel , an dem das Parlament krankt und das
das Wirken der oppositionellen Parteien so
mühselig gestaltet , daß es ihrer größten Selbst -
Verleugnung bedarf , um auszuharren , nicht
im vollen Maße . Tie Erkenntnis , die anS den

Ausführungen L. W. spricht . , ist also erst ein .
halbe . Erst eine wirkliche demokratische Auf -
sapnng über die GettungsmvcGctMten auch

g a n -

werden . Die Kriegsbeschädigten sollen nicht
ans dem Staatsdienst entlassen werden . Bor

allem setzt sich der Referent für die Erblin -

deten ein . — Ter Referent des Bndgctaus -
schnsscs Abg . Kasik nimmt als Gesamtsumme
505 . 000 Kricgsinvalide , darunter 5G9 Erblin¬

dete , an . Er wünscht eine gerechte ärztliche
Ucbcrprüfung der angemeldeten Invaliden .
Auch er empfiehlt das Gesetz zur Annahme .

Die Verhandlung über diese Vorlage wird

verschoben und die Sitzung ans formalen
Gründen beendet . Nach einer Fünfminuten -
Pause beginnt die neue Sitzung . Den ersten
Verhandlungspcgenstand bildete der Bericht des

BudgctauSschnsscs über die RegierungSvor -
läge , durch welche

130 Millionen Kronen fiir Zwecke der

Sozialversicherung
bestimmt werden . Der Berichterstatter Abg .
JohaniS begründet die Notwendigkeit dicker

Vorlage damit , daß in das kommende Gesetz
über die Alters - und Invalidenversicherung
Personen von 10 —G0 Jahren ausgenommen
werden . Nur müssen auch Personen , die älter
als G0 Jahre sind , berücksichtigt werden . Dar -

an ; nimmt die Vorlage Bedacht . Der Referent
erwartet , daß an erster Stelle die Arbeiter -

Versicherung flehen wird . Denn hier
sind alle Vorbedingungen gegeben , während
bei den Gewerbetreibenden und den Agrariern
erst durch statistische Taten die Zahl der an der

sozialen Versicherung Beteiligten festgestellt
werden muh.

Ter zweite Berichterstatter Abg. Chalupa
verweist darauf , daß Teutschland diese Ver -

sichernng schon längst besitzt . Er empfiehlt die

Vorlage mit den von den Ausschüssen bean -

tragten Acndernngcn anzunehmen .
Als erster Redner in der Debatte sprach

Abg . Pohl :
Die Arbeiterschaft führt bereits feit Jahr -

zehnten den Kampf für die Durchführung der
Alters - und Jnvaliditätsvcrsichcrung . Auch
dieser Staat hat zu dieser Frage wiederholt
Stellung genommen , was aus den Ausführun -
gen d - s Ministerpräsidenten Tnsar im Jahre
1019 und im Jahre 1920 und auch ans jenen
deS Dr . Bcnes am 18 . Oktober 1921 hervor -
geht . Aber die Stellungnahme wird von Jahr
zn Jahr unbestimmter . Dr . Bcnesch Hai da -
durch , daß er von Planmäßigkeit und Bedacht -
samkeit , von Rücksichtnahme auf unseren Ex-
Port gesprochen hat , welche Worte wohl aus die

Sozialversicherung bezogen werden mußten , an -
gedeutet , daß die Realisierung dieser Frage
noch einen weiteren Zeitraum in Anfpruch
nehmen dürfte . Tie BcdccknngSsrage hat be -
rcits im ehemaligen Oesterreich die Hauptrolle
gespielt und ganz genau so steht sie auch jetzt
immer im Vordergründe . Es freut mich , daß
die beiden Berichterstatter erklärten , es fei
eine Pflicht des Staates , für die Erwcrhs -
unfähigen , für die Alten und Invaliden , zu
sorgen . ES muß aber auch alles daran gesetzt
werden , daß diese Pflicht erfüllt wird . Tie
Forderung nach einer ausreichenden Sozial -
Versicherung war immer dringend , ihre Ersiil -
lung ist aber durch die Folgen des Wcltkrie -
gcs doppelt notwendig geworden . Wir sind
der Ansicht , daß die zerrüttete Gesundheit wei -
tcr BcvölkeriingSschickitcn den Staat zwingen
müßte , im eigenen Interesse ernstlich an die
Losung dieses Problems zu gehen . Wenn wir
nun den vorliegenden Antrag mit den For -
dcrungcn unserer Partei vergleichen , so kom -
mcn wir zu dem Schlüsse , das, man damit

nicht mehr als ein Beruhigungsmittel
schaffen wollte . Aber die Forderung nach
Schaffung einer wirklich genügenden Sozial -
Versicherung ist im arbeitenden Volke so stark
und lebendig , daß sie das stürmische Verlan »
een damit nicht unterdrücken werden . DaS
Problem muß im Lause des kommenden Ich .
res gelost werden , wenn Tic nicht schwere
soziale Sturme herausbeschwören wol -

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .



MWDMMIMMMDMWMWWWWWWWWWI

«retre ».

feit . ( 59 wird Ifmen nicht oclinftctt . den Ar¬
beitern einzurede », daß Tie . die Millionen aus
Millionen für den Militarismus und Repriisen -
totiaiK -jinerfe in » LluSIand ausgeben , für das
Kapitel der Tozialrersktzernng kein Geld haben .
Wir könne » uns nickt dein Berichterstatter an »
schließen , der da meinte , daß mit dem »inlie¬
genden Antrag die Frage der Sozialversicherung
„ auigerolt " ist . Für uns bestem vielmehr die
Gefahr , daß hier ein nicht ganz aufrichtiges j
Spiel gelrieben wird . Wir haben dislxilb Zivei
Anträge eingebracht , denen sich die Bericht -
erstalter nicht werden verschliefen können ,
wenn es ihnen ernst » n > diese Sache ist . In
dem K 1: „ Zu Zwecken der in Vorbereitung
befindlichen Alters - und Invaliditälsverfiche -
uu ° . g wird vorläusig der Beirag von 130 Mil -
lionen Kronen bestimmt " , sind die Worte „ in

21' . DezrAber H ® t

der VlrbeltLlosenunterstütznng auSsieschieden
werden . ES ist die moralische Pflicht jedes
modernen Staatswesens , den arbeitslosen
Staatsbürgern in der Zeit ihrer großen Not

zu helfen .
" - - - - - - - - -

muffen unterstützt

Sozialdemokrat

Durchgesetzte Nerliingermg de « Mleterfchutzgrsetzes .
Ein Erfolg der deutschen Sozialdemokraten .
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zu streichen und der § 2:

rag kann auch zur Unterstützung
. e» verwendet werden , welche in
ce AlierS - und InvallditätSver -
aalb nicht einbezogen werden , weil
N' iinkt es WirksanikeilSbeginneS

>-' ' i. tzes über d' eio Versicherung daS 00.
» Ssahr überschrillen baten " ,

lendennafien abzuändern :
ieser Betrag ist auischlitßlich zur■g jener Vörie neu zu verwenden ,

in die in Vorbereitung befindliche Al -
nnd InvalidilöiSversicheriing deSdalb

än " logen werden , weil sie im Zeitpunkte
lAs ' tti ' - ne - tieamn .' S dieses Gesetzes da §

eebcn abr überschritten liaben . Die
r st ü n ii ii n > st an « Tage der

! in a ch « n fi des Gesetzes ii b e r
r i • ii ii e InvalidilfllSveesiche -

angefangen an diese Pe rs o-
j u leiste n! "

Der Minister für soziale Fürsorge Habr -
mau stell ! gegenüber den Ausführungen des
Abg. . Pohl fest, daß schon vor einem Jahre
über die Vorlage der Alters - und Invalide »-
Versicherung verhandelt wurde , daß aber die
Fachleute sieh überzeugt haben , daß für dieses
kommende Gesetz eine andereGrundlaae nötig ist.
Die Kommission für die Sozialversicherung ar -
teilet schon über eine Woche an dem Gesetz -
cntwurf über die Alters - und Jnvalidenver »
sicherung so ernst und rasch , daß es schon
ii a eh V e it s n i; r möglich sein wird , die ein -

. inen 1 nippen der Sozialversicherung legiSla -
iv in einheitliches Ganzes znsammeiiznsassen .

... die t ' ersonen betrifft , die am Tage der
: weidiutg der Sozialversicherung das fest -
te Alter überschreiten , erklärt der Mini -

. daß die Frage ihrer Unterstützungen auS
Staatsmitteln gleichzeitig erledigt werden soll .

Abg . porak ( tschech . Gewerbep . ) beantragt im
Namen seiner Partei , im § 2 möge erklärt
p . erden , daß Teile der 130 Millionen Kronen
zur Unterstützung der Angestellten , Gewerbe -
treibenden , Kleinbauern und derjenigen Per
- allen verwendet werdeil sollen , welche in die
•. roereriete - Versicherung für den Fall des

rS und der Invalidität nicht ' oüsgeiiom
men werden . — Abg . Piibnik ( Komm. ) wünscht
im Namen seines Klttbs eine Erhöhung ansdu ! - . viu . iiuic » Kronen zrim Zwecke der Aus '

. . ' nun der Altersrenten im Jahr 1022 . —
der Debatte sprachen dann noch die Abg.

Luche ( tschech . Nat. - Soz. ) . Die Abände -
ru ngsantrüge deS Abg. Pohl , des Abg.V' ilauik und des Abg. Mlcoch werden abge
lehnt , das Gesetz mit allen Stimmen in
erster Lesung angenommen .

Abg. Jng . Berka empfiehlt darauf die An
luH ' iuc des Tenatsbrschlnsses , durch welcheneine Tireltion der Donaudampsichissahrt in
Preßburg errichtet wird . Tie Vorlage wird
tu erster Lesung angenommen .

lieber den Regierungsentwurf , durch wel -
che » einige Bestimmungen des Patent »
g e j c tz e s geändert werden , berichteten die
t ' ibg . Dr . Matouschek und I » g . Vccla . Der
. NigierungSantrag wird in erster Lesung ohne
Debatte angenommen .

nächsten Regierungsvorlage über die
ein ! citlirhc Verwaltung der Gemeinde Prag
spricht dir Berichterstatter Abg . Dr . Varto -
schek. Da bk zum Jänner 1922 — an diesem
Dage wird Großprag zu existieren beginnen —

keine Wahlen durchgeführt werden können ,
war « nötig , auf Grund eines Gesetzes die
Kompetenz der ZcntralvcrwaltungSkommission
sür die Vereint,eitlichung der Prager Ge -
tneinde für die Zeit » ach dem 1. Jänner 1022
tp.l regeln . Gegen die Art , die Gemeinde -
mitonomie niederzustampsen , spricht Abg . Hon -
" t mm » » ). — Nach dem Schlußworte de61 »■ ki' , ' » tatterS wird das Gesetz angenommen ,
k bleibt bei dem alten , mangelhaften Arbeits -

losengesetz !
Daraiff beginnt die Verhandlung über den

" vi rag Darier le , Roscher und Genossen
' in ' iih die Ergänzung und Aendernng des

vom 12 . August 1921 über die Ar »
bc : ! : ! •' euuntcrstlitznng . Den Bericht erstattete
Taverle . ' Er stellt die Forderung , daß sein
Antrag angenommen Werde , daß künftighindie sachlichen A r b e i t k> v c r ni i t t -
l n n g s st e l l e n von der Mitwirkung bei der
Turchfübrnng des Gesetzes nicht ausgeschlossen
werden . ( Dies ist die einzige wesentliche Aende -
rinig an dem bisherigen Gesetze . ) — In der
DeAkte sprachen von den Kommunisten die
Abg . loufil und Svellik von den deutschen
Sozialdemokraten .

Abg . Roscher :
Es hat unter den Arbeitern schwerste Erbit -

ternog hervorgerufen , daß durch das neue
Arbcitälosengejetz Tausende Arbeitslose von

»nifse » unterstützt werden , damit ic
& Gesetzentwurf über bei

l ' citokraft erhalten . Gespart dars n . irdort f #
11

^ s . immungen des
werden , wo daraus kein volkswirtschaftlicher i u,g « j
Schaden entsteht . Nach der DurchsührungS-! ^. nn aca eniffi 1.
Verordnung des Gesetzes werden jene Arbe . tS - , ^>"9 gcg .

di - Uu. - rs . utzu . lll !Ks » ^ ^ ^ f g # ,

neuenfem vo . tmv . r , » a « wie
Entwurfes bedeuten eine wesentliche Perschleck -
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fragen berufen werden , während nach dem

alten Gesetz daS Bezirksgericht nur dort ent -

scheidet , wo kein Mietamt besteht . Ferner darf
nach dem bestehenden Gesetze der MietzinS n u r

mit Bewilligung der Behörde erhöht werden ,

während der Paragraph des neuen Entwurfes ,
der vom Mietzins handelt , besagt , daß daS

Bezirksgericht erst dann zu entscheiden
viel groger a . s r - . rim, . m. e n „i . i,iy 15g** " ,uc " " U' ,

bic
, Sm' A» m * * * f « ^ ? Sr » rÄMÄ ^

halbes . . . . . . . .
ausgeschieden . Tausende Arbeiter , die ans eine

Erhöhung der Unterstützung gehofft hat -
ten . habe » dadurch auch die bisherige verloren .
Am schwersten betroffen sind die alten Arbei -
ter , weil sie nur beschränkt arbeitsfähig sind
und daher am schwersten Arbeit finden , die Al -

terSversorgung aber noch nicht geschaffen ist ,
so daß sie also vollkommen dem Hunger preis -
. gegeben sind . Die Zahl der Arbeitslosen ist
viel größer alS 12 . 000 , wie amtlich angegeben

ausgeschieden wurden , sind eben in die - "icktt m- hr Laienrichtern - l^crn■
« > »

1 „ A infii - nriffcn « Mir nniiüii ae - rufsrichtcrit der Mieterschutz überantwortetnicht . inbegriffen . ^
UZtr tzatten

^ » rde eine große Gefahr für

stütz » ' Ig
ser Zahl . . . .
ivnnscht . daß die I s ck c ch i s ch c n Sozi a l
d e m o k r a I c n unsere gemeinsamen Anträge
aus Beseitigung der Harten des Gesetzes nicht
verlassen , sondern mit uns vertreten hätten .
Genosse Roscher bespricht dann die Anträge ,
die von unseren Genossen gestellt wurden . Wir
verlangen vor allem , daß die Dauer der 11n «
terstützung erst am Tage de « Inkrafttretens des
Gesetzes , das ist ab 19 . September 1921 , be -
ginnt und daß früher bezogene Unterstützungen
nicht angerechnet werden . Ferner sollen die
Bestimmungen über Einschränlung der Unter -
stützunge » an Saisonarbeiter gestrichen wer -
den . Sollten diese und unsere anderen Anträge
nicht angenommen werden , so hoffen wir
wenigstens die Annahme unseres Resoln - ^ ^tionsa » träges , der das Ministerium für 3 11

n ,
r
. fj .

soziale Fürsorge verpflichtet , sofort im Per - ! l " ieu Uusschusscs
ordnungswege die näheren Bestimmungen über
W Unterstützung an Saisonarbeiter zu er -
lassen . Wenn Sie diese Anträge ablehnen , so
beweisen Sie damit nur , daß Ihnen das Per -
ständnis sür die Not der Arbeitslosen feblt .

Nach dem Schlußwort Taverlcs wurde der

die Mieter bedeuten , deren Interessen von

Laienrichtern selbstverständlich viel besser gc -
wahrt werden als von Berufsrichtern . Und den

Parteien die „Einigung " überlassen , hieße ,
etwaigen Erprcffungsversuchcn der Vermieter
Tür und Tor zu öffnen .

Tie bürgerliche Presse hat es gestern schon
als ganz sicher hingestellt , daß der neue Ent -

wurf vom Hause angenommen werden wird .

soziale Fürsorge das neue Mieterschutz »
g e s e tz und hebt die Acndernngen hervor ,
die in de », neuen Gesetz gegenüber den bisher ! -
gen Bestimmungen enthalten sind . Abg . Gcnosse
Pohl stellte im Namen der deutschen sozial -
demokratischen Mitglieder den Antrag , das
neue Mieterschutzgesetz nicht in Verhandlung
zu ziehen , sondern die Gültigkeitsdauer des
bisherigen Gesetzes bis zum 30 . April 1922 zu
verlängern . Die deutschbürgerlicheu Mitglieder
verwahren sich dagegen , daß erst in letzter
Stunde der Gesetzentwurs ausgegeben wurde
und sie daher keine Möglichkeit hallen , sich
mit dem Einwurfe zu beschäftigen , weshalb
sie es ablehnen , an den weiteren Verhandln » ,
gen des Ausschusses über dieses Gesetz tcilzn -
nehmen . Darauf verließen sie die Sitzung .
Nach einer längcrcit Debatte über den neuen
Entwurf des Mictcrschutzgcsctzcs zog der
M i n i st c r für soziale Fürsorge die
Vorlage zurück und erklärte , daß die
Regierung sich für eine V c r l ä n g c>
rnng des alten Gesetzes bis Ende April c n t -
schieden habe . Der tschechische Gewerbe -
treibende Horak protestierte dagegen , daß wäh -
rend der Verhandlungen eines Gesetzentwurfes
außerhalb des Ausschusses neue Vereinbar »»,
gen getroffen werden und verließ unter Per -
Wahrung gegen diesen Vorgang die Sitzung.
Dem Antrage , die Gültigkeitsdauer des
bisherigen Micterschntzgcsctzcs bis 30 . Avrkk

ES kam aber anders — der Entwurf kam gar 1922 zu verlängern , st i m m t c h i e r a u fdcr
nicht bis vor das Hans — und daß cs anders gesamte Ausschuß z n. —
kam . ist vor allem das Verdienst der deutschen ^ Damit ist also die große Gefahr abgewehrt ,
Sozialdemokraten , obzwar sich auch die Pstka die das neue Gesetz den Mietern gebracht
über ihre Stellung zu dem neuen Entwurf hätte . Es ist diesmal doch nicht gelungen , ein
nicht einigen konnte . ! Gesetz durchzudrücken , von dessen bedeutenden

r gestrigen Sitzung des sozialpoliti - 1Verschlechterungen gegenüber dem alten Mir -
Sschusscs erörterte der Minister für ! tcrschutzgcseh wir nur die wichtigsten anführten .
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In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
Hauses wurde auch der Antrag der Abg . Franke ,
Mazanec , Meisner , Lnlavsky , Sonntag und
Genosse » vorgelegt , nach welchem die Abgeord -
uctcn weiter die Eiscnbahnsahrkarten beziehen ,Gesetzentwurf mit einem Abändernngsantrag I jedoch dafür den Beitrag von 2000 Kronau zudes Abg . Winter angenommen . Lille anderen ! entrichten haben .

AbnndernngSanträge wurden von den Mehr -
heitsvarteien niedergestimmt . Nur der Res o>
l u t i o n s a n t r a g HanSmann und Gen .
wurde gleichzeitig mit den Resolutionen der
Ansschnffe angenommen .

Tann begann die Debatte zu dem in der
ersten Sitzung erfolgten Berichte über das In -
valtdengejetz .

«ll ' si. Nhl
verweist auf die dringende Notwendigkeit der
Verbesserung deS bisher geltenden Gesetzes ,
wenn die Kriegsbeschädigten nicht dem drük -
lcudsten Elend preisgegeben werden sollen . Das
bisherige Gesetz genügt nicht , die Fürsorge fürdie Kriegsbeschädigten , ihre Witwen und
Waisen ist vollständig unzulänglich . Wir ver -
langen , daß die Fürsorge für die Invaliden ,Witwen und Waisen vollständig einheitlich ge -
regelt wird . Unterschiede deS Ranges müssen
fallen . DaS bisherige Gesetz l >at in dieser
Richtung zu Ungerechtigkeiten Anlaß gegeben .So zum Beispiel entspricht das jetzige Existenz -
Minimum von 4000 Kronen nicht den heutigen
Tenernngsverhältnissen . Wir beantragen eine
Erhöhung aus 10 . 009 Kronen und verlangen ,
daß die orthopädischen Behelfe vom Staat
bezahlt werden . Genosse Uhl begründet hier -
ans bte vom deutschen sozialdemokratischenKlub eingebrachten Abänderungsanträge und
bittet um deren Annahme .

Dann sprachen die Abg . Schubert , Laube ,
Kaibl , Kucera , Schälzly , Juriga , Kostka .

Abg . Schäfer :
Wir wollen uns bemühen , daß im Ausschußdie einzelnen Bestimmungen des Invaliden -

gesi' tzes sachlich beraten und die notwendigenVerbesserungen mit den anderen Parteien ver -
einbart werden . Es hat sich aber herauL -
gestellt , daß die Petla keinen Buchstaben ander Vorlage ändern läßt , so daß wir unsereVersuche aufgaben . DaS Gesetz entspricht nichtden Anforderungen , welche die Invaliden andie staatliche Fürsorge stellen . Ihre Forde -
rnugen , welche sie schon vor mehr als zweiJahren in großen Kundgebungen immer wie¬der aufstellten , wurden in keiner Richtung
beachtet . Wir haben schon vor vielen Mona -ten einen Antrag eingebracht , der die Grund -
znge eines entsprechenden Invalidenfürsorne -
gesetzes enthielt . Dieser Antrag wurde über -
Haupt nicht verhandelt und jetzt kommt die Re -
gierung mit einer ganz unzulänglichen Bor -
tage . Es genügt , festzustellen , daß im Budgetfür die Invaliden 500 Millionen ( um 128
Millionen weniger als im Vorjahre ) vorgesehen
sind — für den Militarismus eine Milliarde .

Hierauf wurden die Abänderungsanträge
verlesen , die Abstimmung selbst auf die mor -
gige Sitzung vertagt .

Dann wurden einige Gesetze in zweiter Lc -
sniig angenommen . Der Präsident teilte dann
mit , daß der Antrag über die Verlängerung
des VticterschutzgcsetzcS bis zum 30 . April
1922 dem sozialpolitischen Ausschuß zugewiesen
wurde und morgen noch im Plenum verhandelt' wird .

Schluß der Sitzung um halb IL Uhr .

Im Bndffctansschttst
wurde gestern nnler anderem über die „ Staats -
garantic für Erwerbs - und Arbeitsgcnosscn -
schaffen " verhandelt . Die Referent ! » Frau Ze -
minova schlug eine Resolution zur Annahme
vor , daß der Staat Einfluß ans die Kreditbe -
schaffung nehmen soll und die Summe auf
fünfzig Millionen zu erhöhen hätte . Genosse
D i e t l befürchtet , daß durch diese Vorlage
durch Aufnahme von Bankkapital , das nur zu
hohem ZinSffiß zu haben ist , die Produktion
gedrosselt wird . Er warnt davor , bei der Bc -
schaffung von Krediten den Einfluß des Staa -
tes wirken zu lassen , weil das nur zu Protek -
tionSwirlschaft führen würde und beantragt
die Umwandlung der Staatsgarantie in
Staatskredite . Der Antrag Dictl wird alige -
lehnt , das Gesetz mit dem Resolutionsantrag
der Referentin angenommen . — Tie Reso -
lutionsanträge , die bei der Budgetdebatte im
Hause dem Ausschüsse zugewiesen wurden ,
wurden in Bausch und Bogen abge «
lehnt . Unser Antrag , die Gewerbeinspektion
auf alle Betriebe auszudehnen und auch
Frauen zur Inspektion zuzulassen , wird von
der Regierung zur Durchführung empfohlen .
Genosse Taub unterstützt diesen Antrag nach -
drücklichst. — Genosse Hackenberg erklärte ,
daß jeder Abgeordnete das Recht hat , einen
Ausweis über die Verwendung der Gelder z »
fordern , die den Ministerien zur Verfügung ge «
stellt werden . Im alten Oesterreich hätten die
tschechischen Abgeordneten genau darüber ge -
ckacht , daß die Diener - und Beamtenstcllen
und die Subventionen genau vach dem natio -
naleit Schlüssel verteilt wurden und sie haben
sogar mehr bekommen , als ihnen zukam . In
der Tschechoslowakischen Republik aber wird
es als^ unbillig bezeichnet , wenn wir einen
Ausweis über die Verwendung dieser Gelder
fordern .

Senat .
Die Utinbhängigkcit des Richterstandes .

In der gestrigen Sitzung des Senats wur -
den die Gesetzesvorlagen über die Einrechnnng
der KriegSleistung der Aerzte und über den
authentischen Sprachentext in zweiter Lesung
angenommen . Hierauf wurde dem Dringlich -
keilsantrag über die sofortige ernste und zweite
Lesung des Gesetzes über die Gültigkeitsver -
längernng des Gesetzes , durch welches die pro -
visorische Erhöhung der Bersor -
gungsgebühren der Bergleute
tBrnderladengeseh ) verlängert wird , stattgege¬
ben . Ter Berichterstatter Senator C h ö l c k
begründet die dringliche Vorlage des Gesetzes
mit seinem sonstigen Erlöschen am 31 . De -
zcmber 1921 . Bei der Schaffung desselben habe
man oeglaubt . daß einstweilen die Rcchülver -
hält -ntsse der »srgfemte und die ? su « .

rnng abgebaut sein werden . Tic beiden Vor -

auösetzungen sind nicht eingetroffen .
Senator Genosse

Jaralim
erklärt , die deutschen Sozialdemokraten werde »

für die Vorlage stimmen , nur sei cs bedaner -

lich , daß die Volksvertretung in eine gewisse
Zwangslage dadurch von der Regierung gc -
bracht wurde , da die Regierung die Vorlage
ziemlich spät eingebracht liat , und im Inter -
esse - der Bergarbeiter daher Abänderungen
laniit mehr möglich sind . Bei dieser Gelegen -
hcit müsse auch der Wunsch ausgesprochen
werden , daß dem Hanse möglichst ba. ' d eine Nc -

form des Bniderladengesetzes vorgelegt werde ,
da man mit der Reform nicht solange zuwar -
ten kann , bis die Sozialversicherung dnrchge -
führt ist. Gleichzeitig verweist der Redner dar -

aus , daß der Senat einhellig in einer Resoln -
tion die Regierung aufgefordert hat , zwischen -
staatliche Vereinbarungen bezüglich der Bersi -
chernngSansprüche abzuschließen . Das ist bis

jetzt nicht geschehe ». Dadurch werden viele Per -
soncn , die ans Teutschland Renten beziehen
und in die Tschechoslowakei übersiedeln , ge -
schädigt .

Hierauf wurde daS Gesetz in zweiter Lesung
a n g e n o »i in e n.

Senator Dr . ProchaSka als Berichier -
statter des verfassungsrechtlichen Ausschusses
erstattet Bericht über die Abänderung der
Dienstverträge nach § 1104 a . b. G. B. Hiczu
spricht Senator Cholek für den sozialpolitischen
Ausschuß , worauf das Gesetz i » erster Lesung
angenommen wird .

Senator Dr . Krupka gibt den Bericht de ?

verfassungsrechtlichen Ausschusses über den
Beschluß des Abgeordnetenhauses , betreffend
die Regierungsvorlage , mit welcher die Frist
des Z 21 der Novelle zur Gcmeindcordmiiig
festgesetzt ist , bis Ende 1922 verlängert wird .

Berichterstatter beantragt , über diese Regie -
ningsvorlage zur Tagesordnung überzugehen
und eine Resolution anzunehmen , in welcher
die Regierung beauftragt wird , unverzüglich
die Vvrbereitungsarbeiten zu beginnen , sie
zum Zwecke der GcsetzcSändening durchzufüh «
reu und dem Hause über ihre Arbeiten bis
Ende 1922 Bericht zu erstatten .

Der Borsitzeiidc -Stellverlreter Dr . Soukup
macht darauf aufmerksam , daß das Urberge -
heu zur Tagesordnung in diesem Falle eine
Ablehnung eines vom LlbgcordnctcnhauseS be -
schlösse »?! ! Gesetzes bedeutet und daß hiezu nach
der Geschäftsordnung eine namcntliche Slb -
stimmung vonnöten ist .

Der Antrag des Berichterstatters auf Ncber -
lwug zur Tagesordnung wird mit allen 93
Stimmen angenommen .

Nach cinstündigcr Pause wird eine neu « Sit «
zilng aufgenommen , in der das Gesetz über die
zeitweilige

Aufhebung der Unversetzbarkeit det
Richter

in erster Lesung behandelt wird .
Der Berichterstatter Senator Lukesch ersitcht .die Notwendigkeit de « Gesetzes ,u Bcnviii .i.

behaust « daß b? S auf «» ige Stallen beim
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Sozialdemokrat

iiederausrichtullg Europas - . '

Ein Plan LlogZi George ».
Bcrlw . 20 . Dezember. ( Eigenbericht des zu machen und das Problem der srantökischenSozialdemokrat . ) « Ins den zahlreichen Mel - Sicherheit z » lösen , wünscht - Lloyd Georae .

düngen » bcc die Londoner Verhandlungen laßt das, ein genau unterschriebener Vertrag , der
sich erkennen , das, England von wirtschaftlichen auch Zwangsmaßnahmen Vorsicht , nicht nur
Erwägungen ausgehend , für ganz Europa England und Frankreich , sondern auch Deutsch -einen Wicdeiaufl auPlan aufstellen will , m dem land und vielleicht auch Italien zusammen -die u - rage der dculichen Reparation nur einen schließe . Um die militärische Neutralität deS
Znl bildet , wahrend ° w französische Regierung Nheinlandes aufrechtzuerhalten , die durch de »
sich mebr von den Interessen c « » eigenen Lau - Vcrsailler Vertrag vorgeschrieben soi , würden
des leiicv >ag . und Deutschland nur dann Er - sich die unterzeichneten Mächte verpflichten , so -
lkichiernngcn bei der Zahlung zugestehen will , fort die Waffe » gegen jede Macht -u crareiken .

. . . . . n . land und vielleicht auch Italien zusanimen »
du^. u- ruge der de,, . ,chen Reparation nur einen schließe . Um die militärische Neutralität des

^ Nheinlandes aufrechtzucrchaltc ». die durch den

de

lelchiernnge » ve . der Zahlung zugestehen will , fort die Waffen gegen jede Macht zu ergreifen ,
wenn cS dadnick in den Standpunkt gesetzt die direkt oder indirekt diese Neutralität vcr »
w. rd . sei ' w Verpslichliingen bester zu erfüllen , letzt . Es läge im Geiste der Vorschläge Lloyd
M' hrcre b latte » teilen mit , daß ^loyd George George , daß diese Garantie mit der baldigen
folgendes Programm entworfen bat : 1. Repa - Räumung de « Nheinlandes von den BesatzungS -
raüonen . Englano wurde die Initiative zu trnppcn verknüpft sei. 3. Wiederherstellung deS
einer ei ' dgniligen - vsung dieses Problems Friedens im nahen Orient : Das englische Pro -
» „ ^ rr . ' bnun ES bleibt dann nur die deutsche soft bereitet eine Vermittclung vor . die auch
Eän ' ld bezüglich der zerstörten Gebiete bestehen . . de » christlichen Minderheiten in Kleinasien und
Tie zerstörten Gebiete des englischen Welt - namentlich in Smyrna Schub gewähren soll ,
reiches >e,cn in Wirklichkeit sein Kandel . Um Lehteren würde mau dasselbe Regime geben
diesen toi - derber,, «stellen , müßte England ans wie der Stadt Danzig .
süiien Glutril au den deutschen Reparationen ' ' ' ' "

pl- r - ichicn . Dieser Verzicht hätte die Wirkung ,
stranlce ' ch für den Verzicht , den man von
ilnn fordere , in sinanziellcr Hinsicht die Priori -
tat zu gewähren , die ihm der Vcrsailler Ver¬

trag y- ' ' agt hat . Außerdem erklärt man
cnali ! h- rse ^s , daß diese Priorität im Abkom -

men von Wiesbaden verzeichnet sei . 2. Ein¬

schränkung d - r Rüstungen zu Lande , Garan¬

tien der s ' anzösischen Sicherheit . Um die Ein¬

schränkungen der Rüstungen zu Lande möglich
CT.-TTBT- — JLJI-. e II1MIM . « «

Obersten Gerichtshof in Brünn alle svstcmi - 1Das Gesetz betrifft mehr die tschechischen Nich -
skrtc » Richterstellcn bei uns besetzt seien und ! ter als die deutschen , denn deutsche Richter wer -

gibt zu. daß die elende Bezahlung der Richter facn wohl schwerlich in die Slowakei versetzt
schuld an dem Richtcrniangel sei. Er ersucht l werden , aber die deutschen Richter sind an dem

um Annahme de ? Gesetzes . | Gesetz indirekt beteiligt , weil dann vielleicht

Senator Dr . Maycr - Harting ( D. christl . -soz. ) ^
auch hier die Möglichkeit einer Versetzung gc

4. Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Cowfetrußland . Die Wiederaufnahme der
Beziehungen zu Sowjctrußland . da ? seine Ans
landsschuldcn anerkennen müßte , hätte , aboe -
sehen davon , daß es Deutschland in der Politik
der wirtschaftlichen Ausnützung Rußlands
zuvorkäme , auch den Vorteil , daß eS auch mit
Bezug auf das Verhalten der Kenialisten zu
den Bolschewiken die Oricntsrage einer Lösung
näherbringen würde .

« ritt 8 .

auf die Weise half . daß er daS Referat einem

überhaupt n i cht anwesenden Se¬

nator zuwies . Dieser Vorfall ist bezeich¬
nend dafür , daß auch die tschechischen Senato¬

ren das Gesetz ablehnen und nur durch da ?

Diktat der Petka zur Annahme gezwungen

sind . .

sion nicht so geschah . Alle Vorlagen , welche
vor dem Ende ' des SitzungSabschnittes verhan¬
delt werden mußten , wurden so spät vor -

gelegt , daß der Ausschuß zu ruhiger gemäch¬
licher Beratung keine Zeit hatte , sonder » ge¬
zwungen war , darüber so rasch als möglich zu
verhandeln , lieber die Ursache , warum die

Anträge so spät vorgelegt wurden , entstand
bei de » deutschen Genossen eine völlig unrichtige
Austastung . Die deutschen Sozialdemokraten
glauben , daß die Vorlagen gerade deswegen
so spät vorgelegt werden , damit mit größter
Beschleunigung mit ihnen verfahren werde , an
ihnen etwas zu ändern oder zu bessern . Wer

iii4iiwiivv „ ^ .
die Schwierigkeiten unserer parlamentarischen seltsamen NMi ' zde' s "„Präger Tagblattes " „ Ein
Tätigkeit kennt und sich im Parlament bewegt ,

g ni p cral iu MasarykS " das Wort zu ergreifen ,

Tages - NeMeiteu .
Max Brod und Versonabjätzc . Unsere schart

fen Worte obigen Namens in der Sonntags -

nummer veranlaßten Herrn Dr . Brod , zu der

erklärte : "ei vorliegendem Entwurf könne die

Opposition auf einen Erfolg hinweisen , denn

der Entwurf beschränkt sich einmal auf Zivil¬
gerichte . andererseits auf Bratislava und Kö¬

ster und spricht drittens nur die Möglichkeit
der Zuteilung von Richtern in diesen beiden

Gerichtssprcugeln aus . Trotzdem müssen' wir
gegen den Entwurf st i m m c n, erstens
aus Prinzipiellen Gründen , weil er sich gegen
die richterliche Unabhängigkeit kehrt und zwei -
tens . weil hier dem Mangel an Richtern in
der Slowakei praktisch nicht abgeholfen wird ,
sondern nur der Mangel an Richtern in Böh -
wen vergrößert wird . Ueberdies ist der hie

geben ist. Auch aus diesem Grunde sind wir

gegen das Gesetz . Man kann aber in der Slo¬

wakei nicht geordnete Rechtsverhältnisse her -
stellen aus Kosten unserer Rechtspflege , denn die

Zahl der Richter in Böhmen , Mähren und

Schlesien ist so g e r i n g, daß jetzt schon die

Rechtspflege leidet . Das Wesen der Unversetz¬
barkeit beinhaltet , daß der Richter vollkommen

unbeeinflußt bleiben muß . Weil wir von der

Unversetzbarkeit der Richter auch in der Form
der Zuteilung nicht abgehen können , werden

wir gegen das Gesetz st i m m c n.

Hierauf wird das Gesetz gegen die Stim

men unserer Parteigenessen , der Kommunisten

flge Richter in der Slowakei landfremd und ' ' »" > kr Deutschburgerlichen ' » erster Lesung

ist es ein Unrecht gegen die Slowaken , wenn a n g e n o m m e n. D. e si °. vak. ,chen Klerikalen

sie von fremdländischen Richtern beherrscht >^ en sonderbarerweise bei der Abstimmung

werd - n sollten .
*

weiß , daß diese Vorstellung eine unrichtige ist .
Ja , wir sind überzeugt , daß auch die deutschen
Genossen sich dessen bewußt sind . Die wirkliche
Ursache ist weit einfacher : Vorlagen , die spät
eingebracht werden , behandeln gewöhnlich sehr
strittige Fragen , so daß die Verhandlungen
darüber in der Regierung eventuell in der

ParlamcntSkommission der Mehrheit sehr be¬

schwerlich und langweilig sind , bevor es gelingt ,
eine solche Regelung der Vorlage zu treffen ,
daß für sie die Parlamentsmehrhcit gesunden
wird . Daß es sich nicht um einfache Dinge
handelt , ist daraus ersichtlich , daß leine Oppo¬
sitionspartei den Versuch gemacht hat , die

Verhandlung durch Ausarbeitung einer eigen ' n
Vorlage zu beschleunigen , obzwar sie dabei völ¬

lig freie Hand hätte , da sie sich nicht um die

Verhandlungen der Mehrheit zu kümmern

braucht und dadurch eine leichtere Stellung
hat . Der Erregung , der die deutschen Sozial¬
demokraten einerseits durch den Lärm in der

vorigen Sitzung Ausdruck gaben , andererseits
mit dem AuSzug aus der samötägigen Aus -

schnßsitzuiig , hat daher keine sachliche Unter¬

lage . Demgegenüber kann man ihren Aus¬

setzungen nach der formalen Seite hin die Bc -

rcchtigung nicht absprechen . Es geht nicht an ,
in einem solchen Tempo zu arbeiten , in wel¬
ches das Parlament immer am Ende der

Sitzungsperiode verfällt . Es ist dies oft über¬

stürzte Arbeit . Und wenn cS sich auch um eine
durchdachte Arbeit handelt , so ist die Art der

Verhandlung überstürzt und umsonst und die
Varlamentsmehrbeit muß hier Abhilfe schaf
fen . Sie muß sich kümmern , daß die Sitzun¬
gen zur Zeit anberaumt werden ? sie muß sich
kümmern , daß die Regierung rechtzeitig die

gesetzlichen Vorlagen vorbereitet ; sie muß kich
kümmern , daß die Unstimmigkeiten in der Rc -

picrnngSkoalition rechtzeitig durch Verhandlun¬

gen oder durch Abstimmungen beseitigt wer¬
den . Der Glaube , daß man eine Verein -

barung leichter trifft , wenn uns die Zeit im
Genick sitzt , ist zwar richtig , aber für das par¬
lamentarische Leben unmöglich . Wir betrachten
daher die erste Aktion der Opposition als ein
Momento , welches nicht unbeachtet gelassen
werde » darf . " Was dam zi » sagen ist, finden
die Leser an anderer Stelle .

und in einer Sache , deren Schein gegen ihn
sprach , einen verdächtigen Fleck von seinem
geachteten Namen zu wischen . Die Zuschrift
lautet : „ Die in Ihrer SonntagSnummcr vorn

18 . Dezember unter dem Titel „ Mar Brod

und Bcrson - Absätze " veröffentlichte Behaup¬
tung , daß ich im „ Prager Tagblatt " vom

10 . Dezeniber gedruckte Rotiz „ Ein Impera¬
tiv Masaryks " , welche Masaryk über mein

letztes Buch zum Inhalt hat , direkt oder indi¬

rekt inspiriert hätte , ist u n r i ch t i g. Nichtig

ist . daß die letztgenannte Notiz ohne m e i n

Dazutun und ohne mein Vorwissen erschie¬
nen ist und für mich ganz ebenso eine lieber -

raschung war wie für alle anderen Leser deS

„ Präger TagblattS .

Gehaltserhöhung der Prager Handclsange «
stellten . In der fünften ordentlichen Vollver¬

sammlung des Präger Handclsgremiums gab
der Vorsitzende , Präsident Martiner , zunächst
eine Ucbersicht über die gegenwärtige Wirtschaft -
lichc Situation , die insbesondere wegen der

schlechten valutarischen Verhältnisse in den

Nachbarstaaten viel zu wünschen übrig lasse .
Bei der Verhandlung der Tagesordnung wurde
der Rechnungsabschluß fiir das verflossene Jahr ,
der einen llcberschuß von 04 . 000 Kronen auf¬
weist , genehmigt . Sodann wurde eine E r »

gänzung des bestehenden Kollek¬

tivvertrages des Handelsperso¬
nals genehmigt , der folgende hauptsächliche
Veränderungen aufweist : Mit Gültigkeit vom
1. Jänner 1022 werden die Gehaltsstufen beim

Personal um 10 Prozent , bzw. lim 50 Kronen

monatlich erhöht , falls diese zehnprozcntige Er¬

höhung nicht mindestens 50 Kronen erreichen
würde ; bei den Dienern wird der Wochen -
lohn ausnahmslos um 10 Kronen , das Quar -

ticrgcld bei Ledigen um 100 Kronen , bei Ver¬
heirateten um 200 Kronen erhöht ; die Beüim .

mungcn über die Bezüge der vierten Stufe
werden aufgehoben und Angestellte , welche
Logis und Verpflegung genießen , erholten Ge¬
halt nach der Gruppe I , nach Abrechnung eines
Betrages von 350 Kronen monatlich für Logis
und Verpflegung .

Vor einem Streik der Präger Straßenbahn

Scnator Kovalik ( slow . Kler . ) befürchtet , daß

nicht im Saale

Nach einigen administrativen Verfügungen

die richterliche Unabhängigkeit durch das Gesetz
wurde die Sitzung geschlossen . Nächste Sitzung

schwer gefährdet werden dürfte . Die Slowaken ^ " 6 "

fordern wie in allen anderen Verwaltungs -

zweigen die Verwendung slowakischer Beamten

und Richter , die die Mentalität des slowaki¬
schen Volkes besser begreifen , als Landfremde .
Seine Partei werde gegen das Gesetz stimmen .

Unisiaklionsminister Derer polemisiert gegen
die deutsche und slowakische Opposition und

empfiehlt das Gesetz zur Annahme .
Senator Lukcsch meint in seinem Schluß -

Worte , daß die Deutschen sich als Schützer der

Slowaken nicht aufspielen sollen . Die Deut¬

schen seien hiczu nicht berufen .

Genosse Dr . Heller
spricht dem Regiernngsvertreter das Recht ab ,

Kritik zu üben an dem , was die deutschen Se¬

natoren hier tun und weist auf die Wider¬

sprüche zwischen den Ausführungen des Regie -

rungsvertreters und des Ministers hin . „ Der

Obmännerkonfercnz des Senates . In der

Obmäunerkonferenz wurde beschlossen , daß in
der heutigen Sitzung alle vom Afacordnctcn -
faiis angenommenen Gesetze erledigt werden

sollen . Gen . Dr . Heller verlangt jedoch mit

aller Entschiedenheit , daß alle jene Vorlagen ,
weiche V o l t s n o t w e n d l g k c i tc n dar¬

stellen und mit Ende dieses Jahres terminiert

sind , insbesondere die Krankenfallsvorlage und

das Mictcrschutzgcsetz unbedingt erledigt wer -
den müssen .

Inland .
Neber die parlamentarische Opposition

schreibt der tschechische Sozialdemokrat Doktor
Leo Winter im „ Pravo Lidu " in bcmcrkens -
werter Weise : „ Als in der Samstagsitzung des

sozialpolitischen Ausschusses das Gesetz über

Aegicrungsvertreter meint , man hätte noch die Baubewegung verhandelt wurde , verließen
nicht einen einzigen Richter gegen seinen Wik
Ich - in die Slowakei versetzt . Ja , dann wäre

doch das Gesetz überhaupt überflüssig . Das ist
ein Widerspruch , über den wir nicht hinweg¬
kommen . Ter Minister hat wiederum beteuert ,

daß in diesem Gesetz keine Einschränkung der

Unversetzbarkeit der Richter gegeben ist , aber

das ganze Gefell beinfaltet doch nichts anderes .

Ter Regierungovcrtrcter hat gemeint , daß die

Richter nicht gerne in die Slowakei gehen . Das

glaube ich gern . Ein solches Gesetz hat aber

die Folge , daß ein Richter , über dem das Da -

mokleSschwert der Versetzung oder der Zntci -
lung in die Slowakei schwebt , einigermaßen ,
wenn auch ungewollt , beeinflußt ist, denn ir¬

gendwie muß er doch auf die Verfügung der

Justizverwaltung Rücksicht nehmen , womit ich
aber absolut nichts gegen die Borzüglichkeit des

Ricylerstandes ohne Rücksicht auf die Nationa -

lität gesagt haben will . " Hierauf reagiert Gen .

Heller auf einen dePlazierten Zwischenruf des

Senators Klouda und führt weiter aus : das

Gefährliche an dem Gesetze ist, daß die Versetze

die Vertreter der oppositionellen Parteien das

Beralungszimmer . weil die AbändernngS »
anlräge der deutschen Sozialdemokraten ab¬

gelehnt wurden . Wir bemerken , daß es uns

nicht gleichgültig ist. ob sich die Opposition an
den Beratungen beteiligt oder nicht. Die

Opposition vertritt einen beträchtlichen Teil
der Bevölkerung , und schon deswegen ist es

nicht gesund , wenn dieser Teil der Bevölkerung
durch seine Vertreter von den parlamentari¬
schen Beratungen ausgeschlossen wird . Die

Opposition ist zwar gewöhnlich darauf vorbe¬

reitet , daß ihre Anträge abgelehnt werden ,
weil sie in der Regel über die Grenze der

augenblicklichen Durchführbarkeit hinausgrei -
fen ; handelt es sich jedoch um eine sachliche
Opposition — und als solche muß man ins¬

besondere die Opposition der deutschen Sozial -
demokratie betrachten — rechnet diese dennoch
auf Annahme jener Anträge , von deren Sach -

lichkcit und Durchführbarkeit sie überzeugt ist .
Die deutschen Sozialdemokraten , welche Mit -

glieder des sozialpolitischen Ausschusses sind ,
können sich gewiß nicht darüber beschweren ,

daß der Ausschuß ihre Anträge und Anregun¬
gen nicht beachtet hätte . In einer Lanzen

farleit oder Zuteilung der Richter auf lange . b0n ©efetsen finden wir die Spüren
Zeit ermöglicht werde , nämlich nicht nur auf jf, tcr Mitarbeit in den Ausschüssen . Aber eS

«in halbes Jahr , f o n d e r n a u f d i » D a u- ist wahr , da es in dieser Woche , sowie am

er des Gesetzes , also auf zwei Jahr « . Fufa der vergangenen parlamentarischen »es -

Dr . Raschin hat in der Pelka demissioniert .
Der Raschin ist aus dem Exekutivkomitee der
koalierten Parteien ausgetreten , da er seinen
Standpunkt in Bezug ans die MietzinScrhöhun -
gen gegenüber den beiden sozialistischen Par¬
teien nicht durchsetzen konnte . An seine Stelle
tritt Dr . LukavSkh .

Aendcrung des KriegSanleihcgcsetzcS zu -
gunsten der wirtschaftlich Schwachen . Tie Re¬
gierung hat . wie der Ministerpräsident dem
Präsidium deS Abgeordnetenhauses mitgeteilt
hat , da ? dem Senat vorgelegte Gesetz , durch
welches das Gesetz vom 24 . Juni über die
vierte Staatsanleihe und die Beteiligung der
Besitzer von östcrrcichisch - ungarischer Kriegs -
anlcibe an der Subskription von Staats¬
anleihe ergänzt wird , zurückgezogen . Die Rcso -
lution lautet : „ Die Regierung wird aufgefor - '
dert , das Gesetz über die Kriegsanleihe ehetun - !
lichst zu ergänzen und zwar derart , daß alle
gerechten Ansprüche der Kriegsauleihebesitzer ,
insbesondere jene der wirtschaftlich Schwachen , I
berücksichtigt werden . "

Es findet sich kein Referent . In der Sitzung !
des Bndgetausschiisses sollte die Vorlage über !
die Notausbikfc der Staatsbeamten und Lehrer!
einem Referenten zugewiesen werden . Es zeigte !
sich jedoch , daß keiner der anwesenden tsche¬
chischen Senatoren da ? Referat annehmen !
wollte , sodaß sich schließlich der Vorsitzende mir ■

ncr . Die Angestellten der elektrischen Unter¬

nehmungen der Stadt Prag verlangten in den
letzten Tagen eine finanzielle Aushilfe für
Weihnachten . Die Finanzkonimission der Stadt

Prag lehnte das Verlangen ab .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Solide Optik . Ausführung Brill . Rezepte .

230

Optikern . Mechaniker , Prag I . , Graben 25 .
( Kleiner ßazar . )

Der unverwüstliche

407 Kautschuk Schuhabsatz !

ikeres , seidiges Haar

äurch regelmäßiges Kcpfv . -s - cten
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GemelndeaVgaben . Wie wir b^ren , Tjat daS

Finanzministerium die Musterri ^ilinie » über
die Einhebung folgender Gcmeindcabgaben
ausgearbeitet : Geiiicindeabgabe van Lnstbar -
Zeiten ( 8 37 dcS Gesetzes vaiu 12 . Angnst
1921 , SIg . Nr . 320 ) ; Abgabe von unverbauten
Grundstücken 38 des bezogenen Gesetzes ) ;

. Gemeindeabgabe vom Wertzuwachse von

Immobilien ( § 37 des bezogenen Gesetzes ) :
Abgabe vom Verbrauche elektrischer Energie
und Gas zu BelcuckitungSzwecken ; Gemeinde »

akgabe von Fleisch : Gemeindcabgabe von vor »

übergebender Bcquarije ^ kng : Gemeindeabgaüc
vom Hallen motorischer ^TranSvortmittel : Ge -

meindegctränkaboabc : Hundeabgabc : Abgabe
vom Mietzinft oder von benutzten Lokalitäten .
Heber diese Entwürfe von Mnstervorschrifton
wird demnächst eine Enquete im Finat . zmini -
sterium beraten .

Preisrückgänge in Amerika . Nach einer

Meldung der „ Chicago Tribüne " aus Wasbing -
ton sind die Großhandelspreise in den Per -
einigten Staaten in der Zeit vom November
1920 bis November 1921 um 28 Prozent ge¬
fallen .

Der französische Aniienbandel . Nach der
voi der französischen Zollverwaltung vor -
os' > ntlichten amtlichen AuszenhandelSstatistik be -

trug die französische Einfnbr in den ersten <ff
Monaten des laufenden Zahres 29 . 391 Mil -
lioncn Franken , das sind 5991 Millionen

Franken weniger als im gleichen Zeitraum
des PoriabreS . Die AuSfubr stellt einen Wert
von 19 . 379 Millionen Franken dar . das lliid
5256 Millionen Franken weniger als im Vor -
fahre .

Eine offizielle BetriebSrötefchule . Wie die

„Vossische Zeltung " aus Weimar berichtet ,
plant die tbüringis ckn ' Rcgierung die Einrich -
tnng einer Volkswirlschaftsschule . um die Be¬
triebsräte zu befäbigen , die Aufgaben des Bc -

tricbSrätcgcsctzes sinngemäff zu erfüllen .

Sozialdemokrat

Der Wert der Krone . ES kosten : 100 Holland .
Gulden 2873 , 100 Mark 48. 10, 100 schweiz . Fron -
foii 1502 . 50 , 100 Lire 351, 100 franz . Franken
01114 , 1 Pfund Cicrling 321, 1 Dollar 70 M,
100 belg . Franken 580 IS. 100 Peso 1152 , 100 Di »
nar 117ü , 100 Lei — , 100 österr . Kronen 1. 50 IS,
100 poln . Mark 2. 05, 100 »ng . Kronen 12 . 40 Kc.

Aus der Partei .
Lokalorganisation Prag vn . Heute , den 21.

Dezember , abends orfit Nbr , Versammlung int
Lokale „11 Akademie " . Vortrags des Genossen
Weber ( Nationalökonontischcr Kursus II ) .

KeremsliachriSiten .
Deutscher BezirkSblldungsatiSschuß Groß - Prag .

Morgen halb 7 Uhr Landesrat Dr . Rudolf

Slawitschek : „Staatsbürgerliche Erziebung "
iVolk , Staat und Wirtschaft ) . Sechste , letzte Kurs »

stunde vor Weihnachten . Kl . Uraniasaal . Eintritt

frei .

Rimfl und Wiffm .
Kammcrspiekc des tschechischen Nationaltheaters .

„2t a n b t i cr " von Fr . Z<t 0 t e I. Das Stück
soll bewußt das männliche Gegenstück zu Lnln ,
der blonden Bestie , sein . Der Zuhält ist kurz
' olgcndcr : Richard ? » x bat , um die Frau seines
Bruders m gewinnen , diesen , der im Krieg ver -
' choiien ist , fälschlich totgesagt , und darauf hin I
heiratet die Frau ihn auch wirklich . Aber kurz |
nachber ist er ihrer iiberdrüsöa und wendet sich j
der iiingeren Schwester der Fra » zu. Er ist ein !
brutaler Tatsacktenmcnsch , der vorwärtsschreitet
über die Leichen sämtlicher Menschen , die ihm
nahestehen . Die Frau versucht sich gegen daS ihr
' eitimmte Schicksal der Verlassenen zu wehren ,

sucht Olichard das letzte Opfer , die iimgcrc
Schwester , abwendig zu machen , sucht ihren matt -
herzigen erben Mann , der plötzlich zurückkommt ,
zum Widerstand zu entflammen . Da dies umsonst
ist und der Mann sich cr ' chicß ! . gibt sie die Balm
frei mit den Wedekindsckim Wort „Jetzt kommt
die Hinrichtung " und erschießt sich, während Rt >
ckmrd feilt neues Ovser , die Schwester , umarmt .
Die Absicht , die der Verfallet mit diesem Stück
harte , verdient Anerkennung . Ohne Zweifel hat

1KEI8 ülJSTÖSU. SCHNI/MN MEHR!

gibt sofort

ecUten . vorzügücIienTee mit
Citroriengeschmack .

KALABRlft , GENU55HITIElfA8RIK ,KlftONOKROCEHlAV .

Etamine
und

Stickereien
en gros und er » detail

EDMUND Pim ,
PRAG

AttsiädSer Ring 24 .
37!
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EeuessM ! Werbet für Euer

ZentraZorgan !

die These von der Bestie Weib viel Unheil ange »
richtet , womit nicht geleugnet werden soll , daß
es solche Messalinenaturcit wirklich gibt . Der

Verfasser will nun beweisen , daß anckt ba8 mann -

lichc Geschlecht Ungeheuer ron ebenso raffinierter
Schlechtigkeit wie Luln aufweist . Aber die Figur

gelingt ihm nicht ganz überzeugend . Der Grund

ist eigentlich sehr tragisch : die Geschichte de «

Mannes , der eine ganze Reihe Frauen zugrunde
richtet , ttm mir zum Erfolg zu gelangen , ist nnnt «

Iich nicht so anßcrgewöbnlich und mutet uns

nickit so ungeheuerlich an wie die männermor -

dende Frau . Denn noch heute wird , so » naeheuer -
lich daS auch sein mag , ein vernichtetes Frauen -

schicksal nicht so hoch eingeschätzt wie eine ver -

lorene Mänitcrexiftenz , — ein düsterer Hebertest
an « jenen alten Zeilen , wo der Mord an einer

Frau mir halb so strafbar war wie der Mord an

einem Mann , — Die Darstellung spielte sich in

einem von Regisseur G o t t l i e b sehr stimmungS -
voll ausgestatteten Rahmen ab. Den Titelhelden

gab in treffender Weise Herr N o v V, die starke ,
dennoch unterliegende Frau die Frau Öftres -
lova , vielleicht etwas zn farblo ? . Die beste Lei -

stung des AbendS war die leidenschaftliche , inniae

rtoa der Frau BrchIicka . Die Ausnahme des
Stücks war warm . Dr . L. A.

NcttcS Theater . Heute DicnStag Galtlvicl Kon -
stantin - Grünberg „ Die Ballcrine dcS KöniaS " .
Mittwoch „Christelslein " von HanS Psitzner , vor -
bcr das Mozart - Singspiel „ Baltien und Ba -

sticnne " : Donnerstag „ Don Juan " ; Freitag
Bnecinis „ Mädchen ans dem goldenen Westen " .
Samstag bleibt das Theater geschlossen . Sonntag
Abend „ Schwalbcnhochzeit " von Leon Jcllel . Am
- weiten Wcilmachtssetertaoe : Frau Guibetl -
Schoden sinat den „ Rosenkavalier " . An beiden
Feiertagen Nachmittag „ Wie dag schlimme Ten -
fcrl zum braven Engerl wurde " . Anfang jedes¬
mal halb drei Uhr . Karlen für sämtliche Vor -
stcllttngen ab heute .

Zehn volkstümliche SonntagSkonzerte . Zweite
Serie 15. Jänner —10. März , Produktenbörse .
Mitwirkende : Kammersänaer Franz St ei -
ncr , Maria Olszcw § ka , Grete Mcr «
r c m- N i k i s ch, Max Klein . Das H a v e-
man tt «C: uartc > t, daS Ungarische Quar¬
tett , das Fei st - O. u a r t e t t, daS V o z n i a k-
Trio . Judith Bokor iBiolrmcello ) , Wcra
S ch a v i r a kKIavier ) . — Llbonnemen ' spreise für
alle 10 Konzerte : Si " plö ^ e Kr . 00, 80 und 100 ,
Stehplatz Kr . 40 und Steuer . Den Abonnenten

Kc

81 . Dezember 192L

bet ersten Serie bleiben ihre Stammsitze bis zum' '
24. d. M. reserviert . Neuanmeldungen und Gene »!

ralprogramm bei Wcbler . Schönstes Weih . '
nacht s g e s chenk für Konzertbcsucher !

Turnen und Sport .
Da » Berusöspielertum hat in dem bckannttitz

holländischen Schiedsrichter Boas einen eifrigen
Förderer gefunden . DaS er der Anreger der Be -

rusSspiclcrfrage in Holland ist , daran zweifelt
wohl niemand mehr . Wir haben bereits darauf
hingewiesen , daß seine wiederholten Besuche bei
unS und in Wien sicherlich mit dieser seiner Sici -

attng in Zusammenhang zu bringen sind . Auch
vic von unS in Nr . 81 gebrachte Notiz , die
Gründung eines BcrnfSspielcrklnbS in Prag bc-
treffend , war nicht ganz frei von Boas ' Mache » ,
schaften . Nun bat sich der internationale Sekretär
de « E. S . S. F. , zugleich Herausgeber des Sport -
blatte » „Sparta " , entschlossen , die von uns langst
anaedcnteten Gründe der öfteren Besuche Boos '
aufzuklären , woraus dieser in Prag erschien , um
sich beim C. S . S . F. über diesen „ Verdacht " ,u
beschweren . Die Foloe hievon war die Nengim .
tion deS sehr verdienten Obmannes Dr . Pctrik .
weil sich znviele Herren fanden , die Boas volle
Genugln ' tng zuteil werden ließen . An der Tai -
fache , daß BoaS verhüllter ? lgcnt deS Beruft ,
jpiclcrtum ? ist , wird dabei wohl nicht viel ge-
ändert werden .

SensatlonSschnavperci ist auch daS Metier dct
„ Ostraner Moracnzcitnng " , die daS höchst tm -
glaubwürdige Gerücht verbreitet , Kada , der b».
kannte Mittelläufer der Svarta . wolle zur Sllwia
übertreten . Selbstverständlich ist an dieser Ente
kein wabrer Gedanke . (

Der Städtekamvs Prag —Brünn , der Soiinteg
wegen schlccbten Wetter ? abgesagt wurde , fmftr
Sonntag aus dem Slaviaplatz bei jeder Bitic -
rnna statt . >>

Die Alsäre des KiSPclll A. C. Die Unter '
sttchttng gegen diesen Verein weaett Berusssvicler !
tnmS ergab ein derart erdrückendes Veweismatc -
rial , ans Grund dessen Wahl der Kisvcsli A. E. '
auS dem Verband a»sgcschlofftn und die Spieler
zu Professionals erklärt werden dürften .

Herausgeber :
Dr . Ludwig E z e ch und Karl E e r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß ^ '
Druck : Aktiengesellschaft Tribuna . Prag .

ein eleganter moderner Che -

viotanzug mit Wollserge .
Kc

bei ( ihren Einkaufen,
üen besten Erfa ^'
für Naturbutter !
) öie vorzügtt ^ ö

j &
Wir erzeugen wieder feinste

Theemarsarine „ SANA
und vorzügliche

% „ Uli " b
den besten , altbewährten Bntterersatz

der tleuzelt In Frledensqualität .
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VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STÖTTEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODN1 TR/DA 20

tTETER EINGANG
VON NEUHEIT BN

TELEPHON !
7803 8644

ERST KL ASS. SCHNITT
UNO VERARBEITUNG

jSDeziüllacke, Farben
sowieStauff erfett,Hun¬
tefett,Vaseline schwarz
und gelb , Raupenleim
nach amer . System etc .
und andere ehem . -
techn . Produkte liefert
zu äussersten Preisen in

la . Qualität

Hiersche &Co . ,
Fabrik chemiieh - technlßcher

Produkt «

NESTOAlITZa . K.
Tel. 74T (40) Toi. 727

ein eleganter Ueberzieher mit

Wollserge .
Kc

390
ein moderner Uebergangs -

Kimono - Raglan .
Kc

390
ein Double - Winter - Raglan .

Kc

390
ein englischer Gummimantel .

Kc

* Margarine . »

ein kurzer Winterrock mit

Pelzkragen .

Alto Pi ' olae . Die 2 a/o Umsatzsteuer
trägt die Firma selbst .

KONFEKTIONSHAUS

Sigmnnd SträisHy.
( PRAG, HYBERIMSRÄ. [ |

hot ajeh nicht nur de! den 5- Uhr - Teea der oberen
i iinend,fiondern auch In bürgerlichen Kreifirn

al * taglfchea tiauegetränh einen heroorraaenden
Platz erobert . Er bietet In Feinheit , Kraft,Broma und
Ergiebigkeit da » Uollhommenate , wodurch selbst die
leuer erscheinenden Sorter » im Oerbrauch die billig 'aten »md. Originalpafcete mit ueertuollen Qefdenmustee
Outacheincn Bind in allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen Käuflich , uro nicht, werden solche durch de»
lee - jmporthaua «. Seelig r Hille . Bodenbact » «VEIbe

nachgeueieaen .

HrbBüer , Farteigenosn
Verlans « w « ilcn Lokalex

denen ihr verkehrt ,
den iSosiaBdemokr

J
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